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Übersicht über die Fichtenformen
von C. SCHRÖTER (Zürich).

Der Referent bespricht an Hand eines reichen
Demonstrationsmaterials von HerbarObjekten, Photographien

und Zeichnungen die Vielgestaltigkeit der Fichte*).
Wir können bei derselben unterscheiden:

À. Morphologisch différente Formen.
I. Varietäten, nach dem Zapfenbau.

var. ob ova ta Ledeb, die sibirische F.
var. fennica Regel, die finnische F.
var. europaea Tepluchoff, die europäische F.

var. acuminata Beck, die Dornfichte.
II. Saisondimorphe SubVarietäten.

subvar. erythrocarpa Purkinye, d. rotzapfige F.

„ chlorocarpa „ d.grünzapfige F.
III. Spielarten (lusus).

1. Nach dem Wuchs.
a) Nach der Richtung der Aste und Zweige.

Hängefichte (viminalis), Zottelfichte
(Übergangsform), Trauerfichte (pendula),
Beugefichte (Übergangsform), Vertikalfichte
(erecta).

b) Nach der Reichlichkeit oder Armut der Ver¬

zweigung.

*) Näheres in: C. Schröter, Die Vielgestaltigkeit der Fichte.
Vierteljahresschrift d. naturf. Gesellschaft in Zürich. 43. Jahrg.
1898.
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a) Oligoclade Formen : Schmucktannenfichte

ar au cari o ides), Schlangenfichte vir-
g a t a), astlose Fichte {m o n s t r o s a),

mit Übergangsformen.
ß) Polyclade Formen (Hexenbesenformen).

Pyramidenfichte (p y r a m i d a t a), Säulenfichte

(co lu m na ri s), Kugelfichte (glo-
bosa), Zwergfichte (nana).

2. Nach dem Bau der Rinde.

Lärchenrindige Fichte (cor tic ata), Zizenfichte

(t u b e r c u 1 a t a).
3. Nach dem Zapfenbau.

Lappenschuppige Fichte (triloba).
IV. Wuchsformen.

1. Korrelationsformen (Reaktion auf TriebVerlust).
a) Triebverlust durch mechanische Schädigung.

Verbißfichte, Zwillingsfichte, Garbenfichte,

Schneitelfichte, Kandel aberfichte, Harfenfichte.

ß) Triebverlust durch klimatische Faktoren.

(Klimatische Grenzformen!)
Strauchfichte, Polsterfichte, Mattenfichte,
Spitzfichte, Kegelfichte.

2. Bodenformen.
Sumpffichte, Senkerfichte, Stelzfichte.

B. Physiologisch différente Formen.

Aus denVersuchen Cieslars und Englers (Zürich) geht
hervor, daß Samen der Hochgebirgsfichten in der Ebene
Pflanzen liefern, welche ihre Hochgebirgseigenschaften
beibehalten (langsamer Wuchs, anatomische
Differenzen in Rinde und Nadel). Wir können also zwei

physiologisch différente Rassen unterscheiden, eine

Ebenenrasse und eine Gebirgsrasse, von denen die

letztere, nach der Einwanderungsgeschichte der Fichte
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zu beurteilen, wohl die ursprünglichere ist; den

langsamen Wuchs hat sie wohl aus ihrer nordischen Heimat

mitgebracht, die Anpassungen der Nadelanatomie aber

an die Faktoren des Alpenklimas sind erworbene

Eigenschaften.
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